
Die Vereinten Nationen haben den 5. Juni zum Weltumwelttag erklärt. Er erinnert an die 
Umweltkonferenz von Stockholm 1972 und soll weltweit das Bewusstsein für ökologische 
Verantwortung stärken. Der Film zeigt in ruhigen, statischen Bildern, wie menschlicher 
Müll selbst entlegene Regionen der Erde erreicht. Gleichzeitig rücken die Arbeiterkam-
mer und der ÖGB einen weiteren Aspekt in den Fokus: Der ökologische Wandel verändert 
die Arbeitswelt. Neue Berufsfelder entstehen, andere verändern sich oder verschwinden. 
Die Kreislaufwirtschaft bietet die Chance auf eine zukunftsfähige Wirtschaft, die unseren 
übermäßigen Ressourcenverbrauch reduziert und damit auch Klimakrise und Artensterben 
entgegenwirkt. Sie kann Abhängigkeiten von instabilen globalen Lieferketten verringern, 
regionale Wertschöpfung stärken und neue Arbeitsplätze schaffen. Zugleich stellt sich die 
Frage, wie gute und sichere Arbeit künftig gestaltet werden kann. Der Filmabend bietet 
einen geeigneten Ausgangspunkt zur Sensibilisierung und zum gemeinsamen Austausch.

Ein Abend zum Hinschauen, Nachdenken und ins Gespräch kommen.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen! 

PROGRAMM 
  17:00 	 Einlass
  17:15 	 Begrüßung AK Direktor Thomas Lehner
  17:30 	 Einleitende Worte Jenan Irshaid, ÖGB Klimabüro 
		  und Ines Lukic-Zjajo, AK Burgenland, Interessenpolitik
  17:45 	 Einführung zum Film Regisseur Nikolaus Geyrhalter
  18:00 	 Film: Matter out of Place (2022)
  19:45 	 Gemütlicher Ausklang beim Buffet

		   Eintritt frei
		   Anmeldung bis 26.05.2026  

Weltumwelttag: Gute und sichere Arbeit 
braucht einen gesunden Planeten

DIENSTAG, 2. JUNI 2026, 17:00 UHR
AK Burgenland, Wienerstraße 7, 7000 Eisenstadt

"Geyrhalter wirft mit seinen poetischen, klugen Bildern einen Blick hinter das System Müll 

und zeigt, wie Aufklärung ohne erhobenen Zeigefinger funktionieren kann." ORF

„Ein filmischer Aufruf für den sorgsamen Umgang mit unserer Erde.“ Falter

„In der Bildgewalt Geyrhalters wird die Bedrohung durch Müll erst recht greifbar für alle, die 
sich davon ergreifen lassen wollen.“ (Furche)

„Die Kamera steht stets unbeweglich still. Keine Schwenks, kein Zoom. Doch was sich vor der Kamera abspielt, das ist auf gruselige Weise bewegend.“ (Wiener Zeitung)


